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Bor neuen Schwierigkeiten.
* Das Kabinett Fehrendach ist immer noch nicht voll¬

ständig gebildet . Weder erfolgte bis jetzt dir endgültige Fest¬
stellung der Ministerliste , noch ist die Tragfähigkeit der neuen
Regierung durch eine entsprechende Erklärung der Mehrheits¬
sozialisten gesichert. Ja , in letzter Stunde kommt sogar eine
Meldung aus Berlin , di« das Zustandekommen des Kabinetts
Fehrrnbach überhaupt in Frage stellt. Dir Sozialdemo¬
kratische Partei  hat dem Vernehmen nach dem Parkei-
ausschuß der Deutsch-Demokratischen Partei Kenntnis von
ihrem Beschluß  gegeben , einer Resierung , in der di« Deut¬
sche Bolk»p«rtei vertrete « sei, ei« Vertrauensvotum nicht er¬
teilen zu können. Hierauf hielt die demokratische Frak¬
tion  eine Sitzung ab, in der erklärt wurde, daß unter diesen
Umständen »ine Re^ vkMtg, dir , vom Vertrauen der Mehrheit
des Parlaments getragen , in Spa verhandeln könne, auf der
beabsichtigten Grundlage nicht gebildet werde« könne und man
vor einer ganz neuen Situation stehe. Bewahrheitet sich diese
Meldung , dann würde dies soviel bedeuten wie die Erledigung
des Kabinetts Fehrendach, denn, wie wir schon gestern betont
haben , kann eine aus Zentrum , deutscher Volkspartei und Demo¬
kraten zusammengesetzteRegierung ohne die wohlwollende Neu¬
tralität der Sozialdemokratie nicht bestehen, da sie schon in
der ersten entscheidenden Abstimmung unter Umständen eine
Niederlage erleiden kann. Was die Mehrheitesozialisten mit
ihrem Beschluß getan haben, ist nichts anderes als Sabotage
und beweist nur , wie wenig diese Partei in der Zeit gelernt
hat , in der sie als stärkste Regierungspartei positive Arbeit zu
leisten gezwungen war . Wir geben im folgenden die Stimmen
der heut. Berliner Morgcnblätter über die neue Krise wieder:

Im „Vorwärts"  wird berichtet : Gegen 5 Stimmen be¬
schloß die sozbkm. Reichstagssraktion gestern bei ihrer Abstim¬
mung, die der Regierungserklärung folgen wird , Stimmenthal¬
tung zu üben. Die Fraktion glaubt , nach Erwägung aller
Eegengründe nicht weiter gehen zu können, da sich die Abgabe
eines Vertrauensvotums für eine Regierung , welcher Mitglie¬
der der Deutschen Volkspartei angchören , mit ihrer Auffassung
nicht vertrage . Die Fraktion beabsichtige, ihre Stimmenthal¬
tung so zu motivieren , daß der neuen Regierung in ihrer
Stellung der Entente gegenüber in Spa keine Schwierigkeiten
erwachsen. Der heutige Tag , so heißt es weiter im „Vorwärts"
muß entscheiden, ob das Schiss Fehrendach, das kurz vor dem
Hasen auf Minen gelaufen ist, scheitert, oder ob die Schäden
reparierbar sind. Es ist zur Stunde noch nicht festzustellen,
ob die Demokraten in der Frage des Mittelblocks wirklich schon
bas letzte Wort gesprochen haben . — Verschiedenen Morgen-
Llättern zufolge war es bis Mitternacht noch ungewiß, ob die
Deutsch-Demokratische Partei sich mit der neuen Hinauszöger¬
ung des verlangten Vertrauensvotums zufrieden geben oder
von Koalitionsverhandlungen zurücktreten wird , — Die
«Vossische Zeitung"  fragt , ob es keinen Ausweg gebe.
Sie schreibt: Die demokratische Fraktion und der demokratische
Parteipusschuß haben festgestellt, daß eine ganz neue Situation
geschaffen wird . Es muß sogar mit der Möglichkeit gerechnet
werden, - atz Feh« ,«hach doch noch den Auftrag der Kabinetts¬
bildung zurückgibt. Jedenfalls wird cs neuer und sehr
schwieriger Verhandlungen bedürfen, um aus der durch den
Parteiegoismus der Sozialdemokraten geschaffenen Sackgasse
irgend einen Ausweg zu finden. — Das Verlangen der Demo¬
kraten nach einer sozialdemokratischen Vertrauenszusage in
diesem Augenblick eilte , wie der „Vorwärts"  schreibt , den
Ereignissen weit voraus . Weder lag der soz.dem. Fraktion
eine endgültige Ministerliste , noch der endgültige Text der Re¬
gierungserklärung vor . Die Deutsche Volkspartei erhob gegen
die Ministerliste Einspruch. Aendert sich die Zusammensetzung
der Regierung , so ändert sich auch das Programm . In welcher

soz.dem. Fraktion heute, wenn sie gestern dem
-urunsch j>er Demokralen entsprechend beschlossen hätte , der
neuen Regierung ihr Vertrauen auszusprechen? Durch das
demokratische Drängen nach einer soz.dem. Vertranenserklärung
und mehr noch durch das ungestüme Rechtsdrehen der Volks-
parre , , ,t abermals eine überaus kritisch« Situation entstanden.

ie re, Parteien müssen zusehen, wie sie aus ihr wieder
raus ommen. Wenn sie den Beweis nicht erbringen wollen,
^ "b Bürgertum in Deutschland überhaupt nicht mehr im-

u- ' E' ue Regierung zu bilden . Im übrigen , so schreibt
der „Vorwärts . weiter , hat die soz.dem. Fraktion beschlossen,
die von der Nationalversammlung infolge der Obstruktion der

erledigten Ausschußbeschliisse über die Abschaffung
llitargcruhtsbarkeit als Initiativantrag einzubringen.

Die strittige Ministerliste.
(WTB .) Berlin , 22. Juni . Wie wir von zuständiger

Stelle erfahren , haben sowohl Geh. Rat Wiedseld als auch
Dr . Melchior  die Uebernahme de» R«ichs« irtschaftsmini-
steriums abgelehnt.

(WTB .) Berlin » 22. Juni . Wie die Abendblätter melden,
konnte die endgültige Feststellung der Ministeiliste noch nicht
erfolgen. Der preußische Wohlfahrtsminister Stegerwald
hat die Uebernahme des Reichsarbeitsministerium » abgelehut.
Dagegen hat General Gröner  den ihm angetragenen
Posten des Berkehrsministers und Geh. Rat Simons  die
Uebernahme der Leitung de- Auswärtigen Amtes angenommen._ t-

Die Entente-Besprechungen.
Die Entwaffnung Deutschland«.

(WTB .) Paris , 22. Juni . Wie der Berichterstatter der
»Information " aus Boulogne mitteilt , ist die Fri st für die Ent¬
waffnung Deutschlands über den 10. Juni hinaus verlängert
worden.

(WTB .) Boulogne , 22. Juni . Offizieller Bericht:
Die Marschälle Fach und Wilson billigten den Text der alliierten
Note an die deutsche Regierung bezüglich der Entwaffnung und
der Vernichtung des Kriegsmaterials , sowie der bisher noch nicht
vollständig durchgeführten Herabsetzung der Armee auf die im
Versailler Vertrag vorgesehene Stärke.

(WTB .) Paris , 22. Juni . Pressevertretern gegenüber er¬
klärte Millerand  über die Abrüstung Deutschlands, man habe
einstimmig beschlossen, von Deutschland dir Herabsetzung seiner
Hreresstärke äus 100 000 Man « zu verlange«. Man könne diese
Herabsetzung für den 10. Juli nicht erreichen, werde sie aber in
kürzester Frist verlangen.

(WTB .) Berlin , 22. Juni . Von zuständiger Stelle wird
über die Heeresvermindrrmrg und die Erfüllung des Friedens-
Vertrags folgendes mitgetsilt : Einschließlich der Truppen in der
neutralen Zone betrug die Heeresstärkeam 5. Mai 213 065 Mann
und am 31. Mai 200 000 Mann . Da die Konferenz in Spa
über den Antrag der deutschen Regierung , dauernd ein 200 000
Mann starkes Heer halten zu dürfen, entscheiden soll, die Herab¬
minderung des Heeres auf 100 000 Mann aber nach dem Frie-
dcnsvertrag bereits am 10. Juli durchgeführt sein sollte, hat die
Reichsregierung am 3. Juni eine Verlängerung der Frist be¬
antragt.

(WTB .) Berlin , 22. Juni . In Erfüllung des Friedens¬
vertrags sind die Bestände an Geschützen, Gewehren und Muni¬
tion weiter vermindert worden. Die Reichstreuhand -Gesellschaft
hat von den ihr übergebenen 1724 000 Gewehren bisher
1 280 000 verschrotet, von 40 800 Maschinengewehren 24 500 und
von 35 000 Geschützen 19 400. Außerdem sind große Mengen
Gewehr- und Maschinengewehrmunition, Handgranaten , Spreng¬
stoffe und Artilleriegeschosse vernichtet worden. Auch die Schlei-
fung sämtlicher Festungen mit Ausnahme von Tillau , Swine¬
münde, Königsberg , Ulm Hird Küstrin, die Deutschland nach dem
Friedensvertrag noch halten darf , ist in Arbeit und dürste termin-
mäßig beendet werden.

Die Wiedergutmachungssumme.
(WTB .) Boulogne , 22. Juni . Der Berichterstatter der

Agence Havas hat auf der Konferenz den Eindruck gewonnen,
als ob sich dir französtschen und englischen Sachverständigen über
den Tilgungsplan der deutschen Schuld einig seien. Die Alliier¬
ten würden die Gesamtsumme feststellen, die Deutschland in Raten,
deren Beträge nach bestimmt werden würden , zu zahlen habe.
Dev Plan legt nicht nur die Gesamtsumme der von Deutschland
zu zahlenden Wiedergutmachung fest, sondern bestimmt auch die
von Deutschland jährlich zu zahlenden Beträge.

(WTB .) Paris , 22. Juni . Pertinax meldet aus Boulogne,
Millerand  verharre auf seinem Standpunkt von San Remo,
die Alliierten müßten Deutschland, wenn nötig mit Gewalt , zur
Erfüllung seiner Verpflichtungen zwingen. Wenn Deutschland
die vorgeschriebencn Zahlungen nicht leiste oder schlechten Willen
beweise, müßten die Alliierten die Zölle und die anderen Ein¬
nahmen Deutschlands beschlagnahmen. — Pertinax berichtet dem
„Echo de Parts " weiter aus Boulogne , auf Italiens Forderung
nach einer 20proz. Beteiligung an den .Zahlungen Deutschlands
habe man geantwortet , daß die an sich wohl berechtigte Forde¬
rung aus dem Friedensvertrag nicht abgeleitet werden könne.
Pertinax glaubt nicht, daß eine Einigung in dieser Frage für
den Augenblick möglich sei.

(WTB .) Paris , 22. Juni . Havas meldet: Zur Flüssig¬
machung der deutschen Verpflichtungen haben die Alliierten sich

entschlossen, der internationalen Finanzkonferenz in BrüM die
Ausgabe internationaler Anleihen zu ernpfehlen, für die die Ein¬
künfte Deutschlands als Pfand dienen sollen. Wenn Deutschland
bei Ausführung des Friedensvertrags bösen . Willen zeige,
müßten Zwangsmaßnahmen angewandt werden. Ucber die Ver¬
teilung der Zahlungen sei noch nichts endgültig beschlossen.

(WTB .) Pari «, 22. Juni . Der „New-Pork Herald " er¬
klärt , Lloyd George  habe Millerand gesagt, die britischen
Bankiers und Finanzlente würden niemals einem Plane zu¬
stimmen, in dem die Ses«« tsumme, welche Deutschland zu be¬
zahle« habe, nicht endgültig festgesetzt werde. — Der „Temps"
fügt hinzu, man müsse die offizielle Bestätigung dieser Nach¬
richt abwarten.

(WTB .) Paris , 23. Juni . Wie der Sonderberichterstatter
des „Temps " mitteilt , hat man in bezug auf die Festsetzung
der deutsche« Schuld, da eine endgültige Regelung nicht erzielt
worden sei, sich bis jetzt dahin entschieden, von Deutschland
41  Jahreszahlungen zu verlangen und nicht 37 . Im übrige»
sei es Aufgabe der Deutsche», i« Spa Vorschläge zu machen.
Die Alliierten wollten ihre Thesen nicht abschwächeu dadurch,
daß sie diese heute schon bekannt gäben. Die italienischen Ver¬
treter hatten erklärt , sie könnten die französisch-englischen Vor¬
schläge erst annehmen , nachdem die Frage der Verteilung unter
den Alliierten geregelt sei.

Bo « der internationalen Sinanzkonferenz
in Brüssel.

(WTB .) Paris , 22. Juni . (Havas .) Zur Flüssigmachung
der deutsche» Verpflichtungen haben die Alliierten sich ent¬
schlossen, der internationalen Finanzkonferenz in Brüssel die
A«»gab« internationaler Anleihe« zu empfehlen, für die die
Einkünfte Deutschlands als Pfand dienen sollen. Wen»
Deutschland bei Ausführung des Friedensvertrags bösen

! Willen zeigen, müßten Zwangsmaßnahme « angewandt werden,
lleber die Verteilung der Zahlungen sei noch nichts Endgül¬
tiges beschlosten.

Eutentebotschafter i« Berlin.
(WTB .) Boulog ««, 22. Juni . Die Delegierten der Groß¬

mächte haben beschlossen, sich in Zukunft in Berlin nicht mehr
durch Geschäftsträger, sondern durch Botschafter vertrete « zu
lasten und zwar schon vor der Konferenz in Spa . Die Bot¬
schafter, die di« Aemter am 1. Juli übernehmen sollen, wurden
noch nicht bezeichnet. Die Konferenz von Spa bleibt vorläufig
ans den 5. Juli ««gesetzt. Es sollen zu ihr noch neue Dele¬
gierte berufen werden. Man glaubt , daß die Konferenz von
Boulogne bis heute abend dauern wird.

Verschiebung der Konferenz von Spa.
(WTB .) London, 22. Juni . Reuter zufolge hält man in

den Kreisen der englischen Diplomaten di« Verschiebung der
Konferenz von Spa um acht Tage für unvermeidlich. (Für die
Verschiebung der Konferenz wird besondere auch in französischen
Kreisen lebhaft agitiert . Den Franzosen liegt daran , daß
die Konferenz nach dem 10. Juli stattfindet , weil an diesem
Tag das deutsche Heer auf 100 000 Mann herabgesetzt sein soll
und die Franzosen damit rechnen, Deutschland der Nichterfül¬
lung des Friedensvertrags zeihen zu können. D. S .)

Das Ergebnis der Konferenz von Boulogne.
(WTB .) Boulogne , 22. Juni . (Havas .) Dkl Konfe¬

renz  hat ihre Arbeiten heute Dienstag um 1 Uhr nachmittags
beendet.  Der Presse wurde folgendes Communiquö über¬
mittelt : Der dritte Zusammentritt der Konferenz von Boulogne
fand von 10 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags statt. Es
wurde von neuem die Frage der Wiedergutmachungssumme und
deren Verteilung auf die Alliierten besprochen. Es wurde be¬
schlossen, daß die französischen, englischen, italienischen, belgischen
und serbischen Sachverständigen in Paris  zusammentreten wer¬
den, um auf den angenommenen Grundlagen gemeinsame Vor¬
schläge auszuarbeiten , welche am 2. Juli in Brüssel  den ' Al¬
liierten unterbreitet werden sollen, damit diese ihr Abkommen vor
der Konferenz von Spa endgültig frftsetzen können. — Me zweite
behandelte Frage war die Abrüstung Deutschlands . Me Konfe¬
renz genehmigte die von den militärischen Sachverständigen vor¬
gelegten Texte und stimmte ihnen auch in der Frage des Eigen¬
tumsrechts an zerstörtem Material zu. — Me Nichtausführung
der Klauseln des Friedensvertrags in Bezug auf die Kohlen¬
lieferungen wurde von den französischen Delegierten neuerdings
vorgebrachtz Auf der nächsten flouferenz ' r Brüssel soll nach den
Anträgen der Wiedergutmachunastommüsion in dieser Frage
Beschluß gefaßt werden. — Zum Schluß wurde Kenntnis ge¬
nommen, daß die in London begonnenen wirtschaftlichen Ver¬
handlungen mit den russischen Scwjetdelegicrtcn fortgesetzt wer»



Amtliche Bekanntmachungen.
Kommunalverband Calw.

Betreff: Verteilung von Auslandsschinalz.
Von der letzten Schmalzverteilung sind noch ca. 5 Zentner

übrig geblieben. Dieses Quantum reicht jedoch zu einer noch¬
maligen allgemeinen Verteilung nicht aus. Diejenigen HauS-
l' iltungen, welche von dem Schmalz noch etwas zu erhalten wün¬
schen, wollen dies sofort beini (Stadt -)Schultheißeimmtunter
Angabe des gewünschten Quantums anmelden. Der Verbraucher¬
preis beträgt ^ 19.20 das Pfund.

Die (Stadt-)Schultheißenämterwollen eine Liste über die
eingegangenen Bestellungen bis spätestens Samstag, den 28. d«.
Mts. dem Kominunalverband einreichen.

Calw, den 21. Juni 1920.
Kommunalverb.: Amtm. Bögel,  gef. Stv.

Bekanntmachung betr. Viehzählung.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Württ. Er-

nahrungsministeriums vom 27. Mai 1920, Staatsanzeiger
Nr. 121, und die oberamtliche Bekanntmachung vom 28. Mai 1920
im Calwer Tagblatt Nr. 122, wonach die Durchführung der Vieh¬
zählung auf 1. Juni 1920 zu unterbleiben hatte, eine Nach¬
holung der Zählung aber Vorbehalten worden ist, wird hiemit
den Schultheißenämtern mitgeteilt, daß die für die Viehzählung
nom 1. Juni 1920 bestimmt gewesenen Vordrucke, die den
Schultheißenäpitern schon vor den vorerwähnten Bekannt¬
machungen zugegangen waren, für die nächste Viehzählung unter

den, daß aber deshalb von einer politische» Anerkennung der
Sowjetregierungkeine Rede sein kann.

(WTB .) Boulogne, 22. Juni . In der Wiedergutmachungs-
srage beschloß die Konferenz, grundsätzlich für die Gesaintent-
fchädigung einen Höchstbetrag festzusetzen, der in jährlichen Teil¬
zahlungen von mindestens drei Millionen Goldmark zu erstatten
ist. Wenn Deutschlands Wohlfahrt eine Aenderung zuläßt, so
werden die Jahreszahlungen, nicht aber der Gesamtbetrag erhöht
werden.

(WTB .) Boulogne, 22. Juni . (Havas.) Lloyd George
und die übrigen Mitglieder der englischen Delegation haben heute
Nachmittag Boulogne wieder verlassen.

Die russische Frage.
(WTB .) Boulogne, 22. Juni . Laut Havas äußerte Lloyd

George  in den Beratungen über die russische Frage den
Wunsch, die britischen Beziehungen mit Rußland  wieder auf-
zunehmen. Millerand  dagegen blieb dabei, nur die wirt¬
schaftlichen Beziehungen wieder aufzunehmen.

Zir Sicheren Lage.
Beginn der Rheinkonserenz.

(WTB.) Straßburg, 22. Juni . Die im Friedensvertrag
vorgesehene rheinische Konferenz ist zusammengetreten und hielt
gestern zwei Sitzungen ab. Den Vorsitz sührte der frühere
Minister Claveille. Deutschland war durch fünf Dele¬
gierte  und Sekretäre vertreten. Belgien, Italien und di«
Schweiz waren ebenfalls vertreten, dagegen hatte Holland keine
Delegierten entsandt.

Französische Zensur im besetzten Gebiet.
(WTB .) Mainz, 21. Juni . Gestern verbot die französische

Militärbehörde, Meldungen über die Freudenkundgebungen der
Deutschen in Flensburg anläßlich des Niederhalens der alliierten
Fahnen und des Aufziehens der deutschen Farben zu veröffent¬
lichen. Meldungen über den Ludwigshafener Streik dürfen eben¬
falls nicht gebracht werden. Die französische Militärbehördebe¬
hält sich vor, eigene Nachrichten zu veröffentlichen.

(WTB .) Frankfurt-Main, 21. Juni . Die „Franks. Ztg.*
meldet aus Ludwigshafen:  Seit Sonnabend sind hier
die Frankfurter Zeitungen und sämtliche Mannheimer Zeitungen
von den Franzosen verboten. Die zum Verkauf aufgelegten
Nummern werden beschlagnahmt.

Der polnische Uebergriff.
(WTB.) Marienwerder, 22. Juni . Laut Meldung der

italienischen Gesandtschaft aus Warschau ist Dr. v. Holtum frei-
gelassen worden.

Die polnische Korridorfrage.
* Berlin, 22. Juni . Heute findet in Warschau eine Sitzung

über die polnische Korridorfrage  statt , an der deut¬
scherseits Vertreter des Auswärtigen Amts, des Neichsverkehrs-
ministeriums, die Eisenbahnbevollmächtigten, die deutschen
Reichskommisfare für Allenstein und Marienwerder teilnehmen.
Die polnische Regierung hat, wie verschiedene Morgenblätter be¬
richten, ihre grundsätzliche Bereitwilligkeit zur Durchführung der
Abstiimnungsberechtigten durch den Korridor mit einer genügen¬
den Anzahl von Züge» erklärt. In der Sitzung sollen nur Ein¬
zelheiten verhandelt werden.
Di « internationale Seemannskonferenz

und der U-Bootskrieg.
(WTB.) Genrm, 21. Juni . In einem von Albert Thomas

beantragten Beschluß der internationalen Seemannskonferenz
wird ausdrücklich davon Abstand genommen, ein Urteil über die
Berechtigungdes U-Bootkrieges zu fällen, den, wie es heißt,
Deutschland in seiner Not zur Verteidigung gegen die Blockade
begonnen habe.

Die Heimkehrer aus Südafrika.
(WTB.) Berlin, 22. Juni . Das britische Auswärtige

Amt hat der deutschen Botschaft in London bekannt gegeben,
daß nunmehr den aus Südafrika in ihre Heimat reisend«»
Deutsche» dir Reise über England gestattet wird.

Die Heimschaffung der Kriegsgefangenen
in Sibrien.

(WTB .) Genf, 22. Juni . Der vom Völkerbund mit der
Heimfchaffnng der noch in Sibirien  befindlichen Kriegs-

entsprechenber Abänderung der dem Vordruck aufgedruckten Zeit¬
angaben zu verwenden sind.

Calw, den 21. Juni 1920. Oberamtmann:  G ö s.
Bekanntmachung.

betr. Erntefläch«»- und Anbauerhebunge« 1920.
Die Herren Ortsvorsteher werden auf die Notwendigkeit hin¬

gewiesen, unbedingt Sorge dafür zu tragen, daß die gemäß Erlaß
des Statistischen Landesamts vom 14. Mat 1920 Nr. 2160 und
vom 8. ds. Mts. Nr. 2977 für die Einsendung der Erhebungen
an das Oberamt festgesetzten Termine:

a) 1. Juli für die Anbauerhebung (Felderanblümungs-
erhebung),

b) 10. Juli für die Ernteflächenerhebung
zuverlässig  eingehalten werden.

Calw, den 21. Juni 1920 Oberanilmann: G S s.

Verfügung der Landesversorgungsstelle über Most.
Auf Grund der 88 12 und 15 der Verordnung des Bundes¬

rats über die Versorgungsregelung vom 25. Sept./4. Nov. 1915,
16. Juli 1919 (Reichs-Gesetzbl. 1915 S . 607/728 1916 S . 673)
wird unter Aufhebung der Verfügung vom 28. Februar 1920
(Staatsanzeiger Nr. 50) mit Genehmigung des Ernährungsmi-
nisteriums verfügt:

8 1. Bei dem Absatz von Obstmost dürfen nachstehende
Höchstpreise, je einschließlich Steuer, nicht überschritten werden:

Erzeugerpreis 1.00 das Ltiec
Ausschankpreis 1.60 -K. das Liter.

gefangenen  beauftragte Professor Nansen Ist in Genf
angekommen und hielt mit dem Internationalen Roten Kreuz-
Komitee eine Besprechung ab.

Sowjetrutzlands »friedliche" Politik.
(WTB .) Haag, 21. Juni . Ein Moskauer Funkspruch be¬

sagt: Tschitscherin hat ein Telegramm an die deutsche Regierung
gesandt, worin er dem böswilligen und tendenziösen Gerücht
über angebliche feindselige Absichten Rußlands gegenüber Deutsch¬
land entgegentritt. Etwas derartiges sei nicht geplant. Der
Krieg gegen Polen sei ein reiner Verteidigungskrieg. Die Poli¬
tik Sowjetrußlands sei friedlich.

Neubildung des rumänischen Kabinetts.
(WTB.) Bukarest, 22. Juni . (Reuter.) Averescu

hat das Kabinett mit Jonescu  als Minister des Aeußern
gebildet.

Päpstliche Nuntiatur in Bern.
(WTB .) Bern, 21. Juni . Nachdem bekannt geworden ist,

daß die päpstliche Kurie die Errichtung einer Nuntiatur in der
Schweiz für wünschenswert erachtet, hat sich der Bundesrat mit
der Errichtung der Nuntiatur mit dem Sitz in Bern einverstanden
erklärt. Die Nuntiatur in der Schweiz wurde anläßlich des
Kulturkampfes im Jahre 1874 aufgehoben.

Englands indische Sorgen.
(WTB .) London, 21. Juni . Reuter meldet aus Lahors

vom 17. Juni : 16 000 Eisenbahner sind heute wieder in den
Ausstand  getreten.

Deutschland.
Vom Reichsrat.

(WTB.) Berlin, 22. Juni . In der heutigen Abendsitzung
des Reichsrats  wurde die Verordnung über die Ueber-
leitung der Rechtswege in den Kreisen Eupen und Mal-
medy  angenommen, ebenso eine Verordnung über Aenderung
der Postordnung, die die letzten Reste der Gebührenfreiheit
beseitigt. Angenommen wurde ein Notetat, der sofort dem
neuen Reichstag vorgelegt werden sott. Der Fehlbetrag für
die Reichspost und die Eisenbahn ist in diesem Notetat mit
6,1 Milliarden festgesetzt.

Die Wahlen zum Thüringer Landtag.
(WTB.) Weimar, 22. Juni . Bei den Wahlen im Thürin¬

ger Landtag wurden nach den bisherigen Feststellungen ab¬
gegeben: Für die Deutschnationalen 31128, vie Deutsche Volks¬
partei 96 125, Demokraten 49 921, Landbund 92 745, Mehrheits¬
sozialisten 87 726, Unabhängig« 159 512, Kommunisten 5858.
Es fehlen noch die Altenburgischen und die meisten meinin-
gischen Landorte.

Die neue Regierung in Braunschweig.
(WTB.) Braunschweig, 22. Juni . Die Landesversamm¬

lung wählte in ihrer heutigen Sitzung die unabhängigen
Abgeordneten Sepp Oerter, Jumke und Sievers, sowie die
bisherigen Minister Autrick und Steinbrecher, die den Mehr¬
heitssozialisten  angehören , zu Ministern. Bei der
Wahl der neuen Regierung wurden 26 weiße Zettel abgegeben,
so daß sich also die Rechte und ein Teil der Demokraten der
Stimmen enthalten haben dürften.

Die Gemeindewahlen für Grotz-Berlin.
(WTB.) Berlin, 21. Juni . Bei den Gemeinde wäh¬

len für Groß - Berlin  haben sich nur 55 Prozent der
Wahlberechtigten beteiligt. Nach den bisher bekannten Zahlen
dürsten auf die Unabhängigen 87 Sitze, auf die Sozialdemo¬
kraten 38, die Wirtschaftliche Vereinigung 10, die Demokraten
16, das Zentrum 8, die Deutsche Volkspartei 37, die Deutsch-
Nationale Volkspartei 26 Sitze entfallen. Drei Mandate erschei¬
nen noch zweifelhaft.

Abg . Dr . Friedberg ^
(WTB .) Berlin, 21. Juni . Der Abgeordnete, Staatsmi¬

nister a. D. Dr. Robert Friedberg,  ist gestern abend plötzlich
an Herzschlag verstorben. Er war gestern noch Völlig wohl und
hatte seiner Wahlpflicht (bei den Berliner Gemeindewahlen)
genügt.

Der päpstliche Vertreter in Deutschland.
(WTB.) Rom, 22. Juni . (Stesani.) Pacelli  ist zum

Nuntius in Deutschland ernannt worden.

In den großen und mittleren Städten kann durch Beschluß
des Gemeinderats der Erzeugerpreis bis zu 1.30 der AuS-
schankpreis bis zu 2.40 das Liter erhöht werden. In den
übrigen Gemeinden kann das Obercnnt auf Antrag des Gemeinde¬
rats die Erhöhung bewilligen.

8 2. Die Höchstpreise gelten für Obstmost jeder Art, also
auch für sogenannten Saft . Die Oberämter, in den großen und
mittleren Städten der Gemeinderat, sind befugt, auf Antrag de«
einzelnen Verkäufers oder Schankwirts für reinen Obstsaft. d. h.
für den aus Aepfeln oder Birnen oder aus einem Gemisch von
beiden gewonnenen Saft ohne Wasserzusatz, Befreiung von d«r
Einhaltung der Höchstpreise zu erteilen. Hiebei ist die zulässige
Höhe des Verkaufs- oder Ausschankpreises nach der Beschaffen¬
heit des Getränkes und unter Berücksichtigung der Gestehungs¬
kosten festzusetzen. Die Kosten der Feststellung der Beschaffenheit
und der Gestehungskosten hat der Gesuchsteller zu tragen.

8 3. Die Inhaber von Gast- und Schankwirtschaften, sowie
von solchen Betrieben, welche Most offen, in Flaschen oder in an¬
deren Gefäße» im Kleinverkauf abgeben, haben durch deutlich
sichtbaren Anschlag in den Wirtschaftsräumen und Verkaufsstellen
die Preise für Most in den zum Verkauf kommenden Maßen be¬
kannt zu geben. Wird mit Genehmigung des Oberamts, in
großen und mittleren Städten des Gemeinderats, Obstsaft zu
einem höheren Preis ausgeschänkt, so ist dies in dem Aushang
unter Anführung der genehmigenden Behörde und des Tags der
Genehmigung besonders anzuführen.

Stuttgart , den 14. Juni 1920. Mantz.

Gege»die Lede»« iiteltei>ermg.
Für den gestrigen Tag waren überall im Lande Kund¬

gebungen gegen die herrschende Lebensmittelteuerung vorgesehen.
Sie verliefen größtenteils friedlich, aus einigen Orten, wie Ulm,
Ravensburg, Aalen werden allerdings Ausschreitungen der De¬
monstranten gemeldet, die nur mit Waffengewalt gehindert wer¬
den konnten.

Die Teurungskundgebung in Ealw.
Auch in Calw  hat gestern Nachmittag eine Demonstration

gegen die Teuerung stattgefunden. Man schreibt uns dazu:
Schon Montag Abend nahm der hies. GewerZchaftsorts-
ausschuß,  unter Hinzuziehungvon Vertretern des Reichs¬
bundes und der Verkehrsunterbeamten, Stellung zur Frage
einer Demonstration. Vors. Bischofs  gab einen kurzen Rück¬
blick über die wirtschaftlichen Verhältnisse und ersuchte um
Stellungnahme zu der Protestkundgebung. Allgemein war man
wohl für eine Demonstration, da der Arbeiterschaft kein an¬
deres Mittel zur Verfügung stehe. Die Kundgebung müsse
jedoch ruhig und geschlossen unter Leitung des Ortsausschusses
erfolgen bei vollzähliger Beteiligung aller gewerkschaftlichen
Organisationen unter Ausschaltung irgend welcher politischer
Machenschaften, lieber den Zeitpunkt einigte man sich auf Ar¬
beitsschluß um 1 Uhr, Beginn um )-l5 Uhr auf dem Marktplatz
vor dem Oberamt. Sodann wurde eine Resolution abgefaßt
und eine Dreier-Kommission gewählt. — Gestern mittag um
4 Uhr wurden in den größeren und mittleren Betrieben di«
Arbeit niedergelegt und die organisierten Arbeiter und Ar¬
beiterinnen sowie eine Anzahl organisierte Eisenbahnunter¬
beamte begaben sichz. T. in geschlossenen Abteilungen auf den
Marktplatz, auf welchem sich auch eine Anzahl Hausfrauen,
Nichtorganisierte und Neugierige eingefunden hatten. Vors.
Bischofs begrüßte im Auftrag« des Gewerkschaftsortsausschusses
Calw die zahlreich Erschienen, betonend, daß zum 1. Mal die
organisierte Arbeiterschaft auf die Straß« gerufen worden sei,
und ersuchte um ruhiges Verhalten während der Ausführungen
und beim Verlassen des Marktplatzes. Der Ortsleiter des
Textilarbeiterverbandes Hörnle  schilderte in kurzen, klaren
Sätzen die Lage. Seit dem 16. Juni sei eine ungeheure
Teuerung der notwendigsten Lebensmittel eingetreten, die durch
die bisherigen Teuerungszulagen nicht zu begleichen sei. Un¬
erschwingliche Preise auf der einen Seite, Verweigerungen
weiterer Teuerungszulagen durch die Arbeitgeber auf der an¬
dern Seite ! Arbeitslosigkeit drohe auch noch, dazu komme
der Ivproz. Steuerabzug, der sich schwer fühlbar machen werde.
Da gebe es nur einen Ausweg, die Lebensmittel müssen in
genügender Menge beschafft und die Preise dafür abgebaut und
den jetzigen Löhnen angepaßt werden. Wir verlangen von der
Regierung, daß sie auch der Arbeiterschaft gegenüber ihre
Pflicht voll erfüllt und protestieren gegen die Aufhebung der
Zwangswirtschaft. Wir fordern rücksichtsloses Vorgehen gegen
Schieber und Wucherer, warnen aber auch die Lebensmittel¬
erzeuger, mit ihren Preisforderungen der ausgehungerten Ar¬
beiterschaft gegenüber den Bogen nicht zu iiberspannen. Auch
müsse im Interesse der arbeitslos Werdenden eine lOOproz.
Erhöhung des ortsüblichen Taglohns eintreten. Nach den
oft von Beifall unterbrochenen Ausführungen verlas Vors.
Bischofs  nachstehende Resolution:

„An das Württ . Staatsministerium durch das Oberamt
Ealw. Die heute aus dem Marktplatz in Calw stattgesun-
dene Demonstrations-Versammlung der gesamten organisier¬
ten Arbeiterschaft unterstützt die nachstehenden Forderungen,
wie sie vom Bezirks-Kartell der Vereinigten Gewerkschaften
Württembergs und der Arbeitsgemeinschaft freier Angestell-
ten-Verbünde an das Württ . Staatsministerium gerichtet
worden sind. Die Teuerung und der Wucher und damit die
Notlage der Arbeiter und Angestellten nehmen in letzter Zeit
Formen an, die als unerträglich zu bezeichnen sind. Die
Wirtschaftskrise mit ihren unheilbringenden Folgen der Ar¬
beitslosigkeit bedroht die nackte Existenz von Tausenden. Der
bevorstehende Steuerabzug beschränkt die Existenzmittel noch
mehr, das Unternehmertum lehnt jede Anpassung der Löhne
ab und legt einen Betrieb nach dem andern still, um die
Riesengewinne des vergangenen Jahres zu konservieren und
aufrecht zu erhalten. Diese Zustände zwingen die Gewerk¬
schaften mit allen Mitteln die Interessen ihrer Mitglieder



' Vahrzunehmen , wenn sie sich nicht Verrat an ihren ureigensten
Zwecken und Zielen verwerfen wollen . Der Ortsausschuh
der Bereinigten Kewerkfchasten Calws stellt deshalb an das
Staatsministerium folgende Forderungen,  von deren
Durchführung er sich eine Erleichterung der Lage der Ar¬
beitenden verspricht und eine Fortführung der Wirtschaft
dadurch sich ermöglichen lägt:

1. Unbedingte Sicherstellung des Exiftenzminimums für
- jeden Arbeiter und Angestellten.

z . Festsetzung von Höchstpreisen und strengste Durchführung
derselben : bei Nichteinhaltung Beschlagnahme der Waren.

S. Bekämpfung des Wuchers und Schleichhandels durch Kon¬
trollorgane der arbeitenden Bevölkerung in Stadt um»
Land.

4. Restlose Erfassung der Lebensmittel und Verteilung aus
genossenschaftlicher Grundlage unter Ausschaltung jeden
Zwischenhandels und bureaukratischer Stellen.

5. Regelung , Ueberwachung und Kontrolle der industriellen
Produktion durch Organe der Arbeiter und Angestellten
in den Industrien , Verhinderung der Stillegung lebens¬
wichtiger Betriebe , Einspruchsrecht der Betriebsräte bei
diesen für die arbeitenden Klassen so wichtigen Maß¬
nahmen , öffentliche Zwangsverwaltung bei Weigerung,
die Produktion fortzusühren.
Die Sicherstellung des Existenzminimums «nutz sowohl

Arbeitenden wie den Arbeitslosen gegenüber restlos durch¬
geführt werden . Erhöhung der Erwerbslosenunterstützung
ist unbedingt anzuordnen und durchzuführen . Wir bean¬
tragen deshalb eine lOOproz. Erhöhung der ortsüblichen
Taglühne . Die Freigabe der Waren für den freien Handel
erweist sich von Tag zu Tag mehr als ein ungeheurer
Schaden für die Lebenshaltung der Arbeiter und Angestellten
und mutz von Seiten der Regierung mit allen Mitteln eine
restlose Kontrolle und schärfste Erfassung der Lebensmittel
durchgesührt werden . Ortsausschuß Calw des Allg . Deutschen
Gewerkschaftsbundes/'

Die Resolution wurde unter Beifall der versammelten
organisierten Arbeiterschaft einstimmig durch Handausheben
gutgeheihen und der Kommission , bestehend aus den Koll.
Bernhardt , Bischofs und Hörnle zur Weitergabe an den Oberamts¬
vorstand übergeben . Die Kommission , welche noch über die ört¬
lich« Lebensmittelversorgung , das Kurgastwesen und Erhöhung
der Erwerbslosenunterstützung verhandeln sollte , fand kurz vor

Uhr die Zugänge zum Oberamt verschlossen. Die Resolution
wurde deshalb , weil eilig , direkt an das Staatsministerium
gesandt.

Die Demonstration in Stuttgart.
Bei der Kundgebung in Stuttgart , die friedlich und ohne

Zwischenfälle verlief , wurde von den Demonstranten eine ähn¬
liche Entschließung wie in Calw angenommen . Dort verlangten
die Versammelten gleichfalls eine „entsprechende Erhöhung der
Löhne " .

Ausschreitungen in Ulm, Ravensburg und Aalen.
Zu den gestrigen Kundgebungen gegen die Teuerung und

de « Lcbenöiistttelwucher wird uns von amtlicher Seite mitgeieilt:
Während in Stuttgart  und den meisten Orten des Landes
die Demonstrationen ruhig verlaufen sind, kam es in U l m und
Ravensburg  leider zu bedauerlichen Zusammenstößen . In
Ulm holte eine erregte Volksmenge den Oberamtmann , Ober¬
regierungsrat Mayer,  mit seinem Amtssekretär aus dem Ober¬
amt und zwang beide Herren , mit in dem Zug auf den Markt¬
platz zu ziehen . Hier wurde der Oberbürgermeister Dr . Schwamm¬
berger mit Gewalt aus dem Rathaus herauSgeholt , wobei der
Oberamtmann und der Oberbürgermeister weiter mißhandelt
wurden . Beim Sturm auf das Rathaus wurden an diesem sämt¬
liche Fenster eingeschlagen , die Akten auf die Straße geworfen
und auf dem Dach rote Fahnen aufgezogen . Es ist bemerkens¬
wert , daß die Aufrührer von Anfang an Waffen bei sich führten.
Ihr Anführer soll ein gewisser Gloü  sein . Die zum Schutze
des Rathauses herbeigerufene Polizeiwehc wurde schon auf dem
Anmarsch von der Menge angegriffen , wobei eine Reihe von
Polizeiwehrmannschaften zum Teil erheblich verwundet ivurde.
-Die Polizeiwehr mußte von der Waffe Gebrauch machen und
sich mit Gewalt in den Besitz des Rathauses setzen. Die Menge
versuchte darauf erneut , das Rathaus zu stürmen und verlangte
den Abzug der Polizeiwehr , sowie Auslieferung der Waffen,
was abgelehnt wurde . Zum Entsatz der Polizeiwehr schritten
zwei Bataillone Reichswehr  ein , die den Platz säuberten.
Unter der Menge sind Tote und Verwundete  zu be¬
klagen . Reichs - und Polizeiwehr hielten bis in die Nacht Rat¬
haus und die umliegenden Straßen besetzt. — In Ravens¬
burg  zogen die Demonstranten ebenfalls vor das Oberamt , sas
sie erheblich verwüsteten . Die zur Wiederherstellung der Ordnung
herbeigerufene Reichswehr aus Weingarten mußte mit Waffen¬
gewalt einschreiten , wobei es auch hier nicht ohne erhebliche Ver¬
luste auf Seiten der Aufrührer abging . Das Streben von Spar¬
takus und U .S .P . ging hier offensichtlich dahin , in den Besitz
der Waffen der Einwohnerwehr zu gelangen . In Ulm und
in Ravensburg  wurde die Einwohnerwehr aufge-
* " " i 2ur Zeit ist es in beiden Orten ruhig . — InAalell
bemächtigten sich radikale Elemente mit Gewalt des Waffendepots
der Einwohnerwehr , das sie vollständig ausraubten . Der dortige
Oberamtmann steht mit den Aufrührern unter Vermittlung der
Gewerkschaftsführer noch in Verhandlung über die Herausgabe
der Waffen.

Protest der Industriellen.
Der Landesverband der Württ . Industrie , der Verband

württ . Industrieller und die Vereinigung württ . Arbeitgeberver¬
bände hat einen energischen Einspruch gegen die Heranfsetzung
der Preise für wichtige Lebensmittel den Regierungsstellen über¬
wiesen.

*

Lebensmittelkrawalle im Reich.
(WTB .) Berlin , 22 . Juni . Den Abendblättern zufolge hat

sich die Lage in Osnabrück,  wo in letzter Zeit wiederholt
Ausschreitungen wegen der Lebcnsmittelpreise vorgekommen
waren , gestern bedeutend verschärft . Es wurden Lebrnsmittel-
läden und Schuhwarengeschöfte von einer großen Menschenmenge
aiisgcräumt und die Waren zu billigem Preise verkauft . Auch
die Vorräte in den Gastwirtschaften und Hotels wurden ge¬
plündert . Die Hauptgeschäftsstraßen wurden darauf von der
aus Hannover herbeigerufenen Polizei im Verein mit der Osna-
brücker Polizei und der Octswehr abgesperrt . Vor dem Gerichts¬
gefängnis feuerte die Ortswehr auf die Menge , die versuchte , in
das Gebäude einzudringen . Mehrere Personen wurden dabei
verletzt . Nachts war die Ruhe wiederhergestellt . — Auch in
Frankfurt a . M . und in Crefeld ereigneten sich ähnliche Kra¬
walle . In Crefeld stürmte die Menge das Warenhaus Tietz und
warf sämtliche Maren aus allen Stockwerken aus den Fenstern
auf die Straße . Auch mehrere andere große Geschäftshäuser,
vor allem Schuhwarengeschäste , wurden von der Menge geplün¬
dert . Die Schutzmannschaft war machtlos . Erst in den Abend¬
stunden gelang es der belgischen Besatzungsbehörde , die Ruhe
wiederherzustellen . Zahlreiche Personen sind bei dem Zusammen¬
stoß verletzt worden.

Vermischtes.
Die kurzsichtigen Gendarmen in Straßburg.

3m Elßaß wimmelt es jetzt vo» uniformierter und nicht
uniformierter Polizei . Nuch einwandsreieii Zeugnissen ist die
Kopfzahl der Polizeibeamien bis verzehnfacht worden : im Kreise
Hagenau z. B . gibt es 80 Gendarmen , wo man zu deutscher
Zeit mit 10 Mann nuskam . Trotz dieser Uebersulle von Sicher-
heilswächteru ist es um die öfsentliche Sicherheit durchaus nicht
besser geworden als früher . Einen ergötzlichen Beitrag zu diesem
Kapitel liefert ein Bericht der „Straßb . Ir . Presse, " der wörtlich
besagt : „Vergangenen Sonntag , es war gegen 0 Uhr abends,
bot sich den Paganten des Metzgervlatzes eine gute Gelegenheit
zum Studium der Frage , für menge Zwecke die Gendarmerie
in so großer Anzahl in Slraßburgs Mauern untergebrachl sind.
Ein mit braunem Rock und roter Mütze bekleideter Sohn des
afrikanischen Festlandes kam die Rne d' Austerlitz entlang , um
wie es schien, einen Sturmangriff ans den aus dem Metzgerplatz
stehenden Kiosk zu unternehmen . Kaum gedacht , ivar es schon
geschehen . Mit Wucht schlug der schwarze Befreier,  nachdem
er das Experiment an einer der vorderen Seite versucht , mit
dein Ellbogen die Scheibe der hinler » Seite des Kioskes ein.
Wer hatte geziveifeit , daß drei Gendarmen , welche Augenzeugen
dieses Vorfalles waren , nicht , Kraft ihres Amtes , eiligreise»
würden ? Doch weil gefehlt . Ohne auch nur Notiz von dem
Vorgesallenen zu nehmen , gingen die drei Gendarmen davon
— ob mit lächelnder Miene konnte nicht einwandfrei festgesteiit
werden . Erst mußte von Zivilisten ein Schutzmann herbeigehoit
werden , welchem es mit Hilfe vvn Privatleuten gelang , sich des
Missetäters zu bemächtigen , weicher sich wie ein Wilder gebärdete.
Nach diesem Borsall ivurde das Verhalten der drei Gendarmen
von den Augenzeugen lebhaft diskutiert insbesondere die Frage,
ob denn die Gendarmen vom Staate unterhalten werden , um
lediglich hinter Streikposten oder hinter ruhig des Weges gehenden
Zivilisten , wie es bei Streiks schon oft vorgekommen , her zu
sein, oder ob ihre Tätigkeit darin besteht , die Sicherheit des
Eigentums sowohl als auch die Ordnung aufrecht zu erhallen " .

Die Zeitungsnot.
Wie der „Tägl . Korr ." schreibt , hat auch Amerika seine

Zeitungsnot . Die amerikanischen Zeitungen leiden tatsächlich
unter den unerschwinglichen Gebühren , die die Post für den
Zeitungsbezug erhebt . Die Zeitungsgebühr wird übrigens auch
bei uns auf 1. Juli erhöht . Seit dem Jahr 1918 , in dem die
erhöhten Zeitungsgebühren in Amerika zur Einführung kamen,
mußten nicht weniger als 2500 Zeitungen ihr Erscheinen einstellen.

Alis Stadt md Laad.
Calw , de» 23. Juni 1920

Die Regierungsbildung in Württemberg.
Die Frage der Regierungsbildung in Württemberg hat trotz

der ersten stattgefundenen Sitzung des neuen Landtags keine
Fortschritte gemacht , da man über den künftigen Staatspräsiden¬
ten noch keine Entscheidung getroffen hat . Die Demokratie wird
das Amt des Staatspräsidenten  dem erst kürzlich wegen
Alters ganz aus dem politischen Leben verabschiedeten früheren
Vizekanzler v . Paher  anbielen , der aber erst aus Berlin zurück¬
kehren muß . Eine Entscheidung dürfte nicht vor Mittwoch vor¬
mittag fallen . Um die Mittagsstunde tritt dann der Landtag zur
Wahl des Staatspräsidenten zusammen . Dieser wird erst die
Minister berufen , wobei es bei den bisher gepflogenen Ab¬
machungen bleiben wird . Nimmt Payer au , so dürfte L i e-
sching das Finanzministerium abgeben und in den Reichsdicnst
als Präsident des Landesfinanzamts übertreten.

Bom Landtag.
Der neugewühlte württ . Landtag trat am Dienstag nachmit¬

tag zu seiner ersten ^Sitzung zusammen , um sich seinen Präsiden¬
ten zu wählen . Der Halbmondsaal zeigte nicht mehr das Bild
eines überfüllten Raumes ; die 101 Abgeordneten hatten bequem
Platz . Die Deutsche Volkspartei mit ihren vier Vertretern hat
neben den Demokraten ihre Sitze gefunden . Die Parteien der
Mitte sind zusammengedrängt , die Unabhängigen füllen ein gan¬
zes Abteil der Sitzrunde und die Rechte dehnt sich gar über zwei
Abteile aus . Die Tribünen sind überfüllt . Auf dem Präsidenten¬
stuhl waltet der Alterspräsident , Oberstudienrat Dr . Egel-
haaf.  Der Ministertisch steht leer . Pünktlich eröffnet Alters¬
präsident Egelhaaf um 3 )4 Uhr die Sitzung . Die Geschäfts¬
ordnung des bisherigen Landtags wird als maßgebend anerkannt.
Eine warmherzige Begrüßungsansprache Dr . Egelhaafs , in der
er die gemeinsame Arbeit in der Stunde der Not über die Ge¬
sichtspunkte der Parteien stellte , leitet über zu der Präsiden¬
tenwahl.  Von den 99 anwesenden Mitgliedern stimmen 57

für den Abg . Walter (Z .) , 26 für Dr . Roth (B .V .) , je 1 für
die Abgg . Wolfs und Bolz , außerdem werden 14 weiße Zettel
abgegeben , die zweifellos von der Fraktion der Unabhängigen
stammen . Der neue Landtagspräsidrnt Walter nimmt die Wahl
mit Dankesworten an , bittet um allseitige Unterstützung bei der
Führung seines Amtes und erneuert das Versprechen , mit un¬
parteiischer Gerechtigkeit seines Amtes Hu walten . Zum ersten
Vizepräsidenten wurde hieraus Mg . Dr . Roth (B .B .) mit 78
Stimmen gewählt , zum 2. Vizepräsidenten mit 83 Stimmen der
Abg . Keil (Soz .) , der bisherige Landtagsprästdent . Außerdem
werden durch Zuruf 8 Schriftführer bestellt . Damit hat das
Haus sein Präsidium und ist geschäftsfähig . Nach knapp drei-
viertelstündiger Dauer geht die Sitzung zu Ende . Die nächste
Sitzung findet heute Mittwoch statt . In ihr soll die Wahl des
Staatspräsidenten vollzogen werden . Außerdem sind Wahlen für
verschiedene Ausschüsse und die erste und zweite Beratung des
Notetats für 1920 vorgesehen.

Schon in der ersten Sitzung des Landtags ging folgende
kleineAnfrageder  Frau Klotz von der Bürgerpartei ein:
Welche Schritte gedenkt das Staatsministerium zu tun , um dem
Stuttgarter Konservatorium für Musik  die Möglich¬
keit einer fruchtbringenden Weiterarbeit zu schassen? — Bekannt¬
lich hat der Direktor des Instituts , Prof . Pauer , einen Ruf an
die Hochschule für Musik nach Berlin erhalten . Das Ausscheiden
Pauers würde für das Konservatorium einen schweren Verlust
bedeuten.

Das neue Landtagspräfidium.
Der neue Landtagspräsident  Abg . Walter (Z .) ,

Lanvgerichtsdirektor in Ellwangen,  ist 1858 geboren . Von
1906 bis zur Revolution war er Abgeordneter der „guten"
Stadt Ellwangen . Nach dem Tode Kienes wurde er zum zweiten
Vizepräsidenten des Landtags gewählt . Der neue erste Vize¬
präsident , Dr . Roth,  Rechtsanwalt in Leonberg,  steht tm
48 . Lebensjahr . Er war von 1906 — 11 Mitglied des Reichs¬
tags und seit Mai 1910 Landtagsabgeorduetec . Der zweite Vize¬
präsident , Abg . Keil (Soz .) , steht im 50 . Lebensjahr und gehört
dem württ . Landtag bereits 20 Jahre als Mitglied an . Er war
der bisherige Präsident des aufgelösten Landtags und als solcher
von allen Parteien wegen seiner sachlichen Geschäftsführung
geschätzt.

*

Wagner -Abend.
Man schreibt uns : Der von der „Zebeka "-Stuttgart (Zen¬

tralstelle für Beratungen in allen künstlerischen Angelegenheiten)
am 2. Juli veranstaltete Wagner -Abend verspricht einen außer¬
ordentlich hohen Genuß . Dafür bürgen schon Namen wie Kam¬
mersänger Hermann Weil  und Opernsängerin Olga
Blomö.  Kammersänger Herrn . Weil  ist jüngst von seiner
Wirkungsstätte , der Metropolitan -Oper in Newyork , zurückgekehrt.
Sein Weltruf hat sich durch einige Gastspiele in Wien während
der letzten Wochen von neuem erstkftft, Publikum und Presse
waren gleich begeisterr . Auch Fräulein Olga BlomLs  hohe
Kunst ist vom Landestheater her bekannt . Die Künstler singen —
teils solo und teils im Duett — Stücke aus Wagner -Opern , di«
Musikdirektor Max Lang  begleiten wird . Die einleitenden
Worte spricht Musikschriftsreller Emil Hilb - Stuttgart.

Heidelbeeren.
Heute wurden wie in den Friedensjahren eine größere

Zahl von Körben auf dem Calwer Wochenmarkt zum Verkauf
aufgestellt . Für das Pfund wurden 2 Mark verlangt . Die
Preise gingen bis auf 1,70 Mark zurück. Die Käufer
verhielten sich abwartend . Es wird nun am Publikum
liegen , ob die Preise unsinig hoch gehalten oder in
angemessener Weise festgesetzt werden . Die Heidelbeersrnts
fällt in manchen Waldteilen sehr gut , in anderen weniger gut
aus , je nachdem der Frost im Mai sich geltend gemacht hat.
Jedenfalls darf mit einer mittleren Ernte gerechnet werden,
die zur Versorgung der Bevölkerung ausreicht.

Preiszuschläge für Ausländer
in Hotels und Gasthöfe «.

Dem „Bayr . Gastwirt " entnehmen wir : Nach einem Beschluß
des Verbandes der Hotelbesitzervereine Deutschlands werden den
Ausländem die Preise in ihrer Währung , unter Zugrundelegung
der Friedenspreise und des Friedenskurses der Mark , als Mindest¬
preise berechnet . Wo dieses nicht beliebt wird , sollen Zuschläge
auf die jeweils geltenden Inlandspreise in der Höhe bis zu
300 Prozent erhoben werden.

Bo « den Lederpreife«.
Der in Leipzig tagende Zentralverein der deutsche« Leder¬

industrie erklärt in einer einstimmig angenommenen Entschlief-
sung , die Lederpreise nach den jeweiligen Weltmarktpreisen der
Rohware und des Leders festzusetzen und zwar ohne Rücksicht auf
die in den Betrieben befindlichen wesentlich teueren Beständen.
Der Zentralverein erwarte aber , daß sich auch die Händler und
Fabrikanten diesen Gesichtspunkten anschließen . Geschehe dies,
dann sei eine Hebung der Kauflust des Publikums und eine Wie¬
derbelebung aller Betriebe zu erhoffen . In einer weiteren Ent¬
schließung wendet sich der Zentralverein gegen die schädigenden
Mlßstände auf den Häuteauktionen und beauftragt eine Kommis¬
sion, die Angelegenheit weiter zu verfolgen und die Herbeifüh¬
rung gesunder Zustände auf den Häuteauktionen anzuftreben.

(SCB .) Gerlingen , OA . Leonberg , 22 . Juni . Die Ktr-
schenernte  fällt auch hier reichlich aus . Wer Kirschen selbst
pflückt, zahlt 70 —80 Pfg . ; sonst ist der Preis 1.20 — 1.30
womit sich die Produzenten auch gerne zufrieden geben . Leider
spielen hier auch die Händler und Zwischenaufkäufer
eine preistreibende Rolle.

Für die Schriftleitg . verantwort !.: I . V .: H. O . Röcke r , Calw.
Druck und Verlag der A . vlschläger 'schen Buchdruckerei , Calw.



Städtische
Lebensminel-Jüchrge.

Bullermarke 2 kann etngrlöst
werde».

Kommuualverband Calw.

SleischWellmz md Mrdemdlitsenl»-.
Der Flcisckbcdarf für die Zeit

vom 28. Juni bis 1. August 1920
ist mittels des aus diese Zeit lautenden Fleisch-
bestellkartenabschnittcs spätestens bis

Samstag , den 26. Juni ds . 3s .,
bei den Metzgern zu bestellen.

Die Ablieferung dieses Bestellkartenabschnitts so--
wie der Fleischmarken samt Quittungen durch die
Metzger Hai auf dem Oberamt zu erfolgen , und zwar:

für die Metzger der Stadt Calw
a« Montag , den 28 . Juni , von 8 —10 Uhr vormittag »,

für di« Metzger - er Bezirkvgemeinde « A <S
am Montag , den 28 . Juni , von 10 —12 Uhr vormitt .,

sLr die Metzger der Bezirksgemein - «« H—Z
am Montag , den 28 . Juni , nachmittags.

Schlachtfcheine sind mitzudringen.
Calw,  den 2l . Juni 1920.

«omwnnalverband : Bügel,  Amrmann.

Kommnnalverband Calw.

At,A«ste!lii»gder MschdezuMeine
für Wirte usw.

«folgt gegen Ablieferung der von den Güsten ein¬
genommenen Fleischmarken am

Freitag , den 28. 3 ««i 1020
während der üblichen Sprechstunden auf - d. Obkramt.

Die bisherigen Bezugscheine find mitzubringen.
Nachzügler können nicht berücksichtigt werden.
Calw,  den 21. Juni 1920.

Komm,malverband : Bügel,  Amtmann.

Kommunalverband Calw.

Lrdk»A»i«el»ertei>W ftr die LMM.
Aus Bezngamarkr Nr . 28 kommen pro Person zur

Verteilung:

ll) MerstMrn , lose , soo Sr ., zu M . 3Lg d . W ..
Ü) Äse , 180 Sk ., Hartkäse zu Mk . 4 , 5 oder Weich-

käs« zu Mk . 2.75 oder Delikatehküse zu Mk . 2.90 das
Pfd je nach Vorrat.

Dir leere» Kisten von der legten Käsebclieserung find
«ilzubriiigen.

Lol » , den 23. Juni 1920.
Kommuualvrrbaud : Amtmann Bügel.

Teinach , den 22. Juni 1920.

Danksagung.

Jur die wohltuende » Beweise herzlicher
Teilnahme , dir wir während der Krankheit
und beim Hinscheiden unserer lieben Mutter

«rsahrrn durste», sowie für die zahlreiche Be
lritung zu ihrer letzte» Ruhestätte sagen Herz
lchen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Wel-NdMenverkaus.
Wegen Entbehrlichkeit verkaufe ich am Donnerstag,

den 24 . Juni , Nachmittags 2 Uhr in der Vorstadt in der
alten „Traube " Nr . 28 gegen Barzahlung:

1 eichene Schlafzimmer-Einrichtung be¬
stehend in 2 eichenen Bettladen, Röste
und Matratzen, 2 eichenen Kästen, 1
Waschtisch mit Marmor und Spiegel,
2 Sofa , 1 Nachttischle mit Marmor,
2 Tische, 4 Wiener und 3 andere Stühle,
L Nähmaschine (Grützner), 1 Küchen¬
büffet, 1 Bertikow, 1 weiß emaillierter
Herd mit geschliffener Platte , 2Zimmer¬
öfen, sowie etwas Küchengeschirr.
Liebhaber sind cingeladen.

Stadtinvrntierrr Kolb.

Skae Lnreisen-keklsme

iMrkle ksum ela LesedStt

Mors eevonlea sein r

Liebelsberg.
Dar Veere»sMMlil jeder Art

in de» hiesige« Gemeinde - und Prtvatwaldungen

ist str AsMrtige Sei Straft irrdoie».
Gemeinderat.

Pferchverkauf
«n Donnerstag , den 24 . Inni 1920 , vormitt . 0 Uhr.

Lalw , den 22. Juni 1920.
Stadtpfleg «: Frey

Alte

Zahnstjfte , Brennstiste,
sowie alte Schmucksachen
laus Gold und Silber)
werden angekaust.

Adressenabgabe oder An¬
gebote an die Geschäftsstelle
de» Blattes erbeten.

A.Oelschläger'lch-Vuchäruckerei,Lalw
Vir halten uns zur sauberen Herstellung aller

Vruckarbeilen
bestens empfohlen. Unser reichhaltiges Schrif¬
ten- umi Siermaterial , unsere vorzügliche
maschinelle Einrichtung setzen uns in Zen
Stauch alle in Znckustrie-, Handels - nnä Ge¬
werbebetrieben benötigten Drucksachen rasch
unZ preiswert herzustellen . — Der neuzeit¬
lichen Geschmacksrichtung Rechnung tragench

Ist unser Bestreben äarauf gerichtet,
alle Aufträge in vornehmer,

geäiegener Ausstattung
zur Ausführung

zu bringen
*

Ein «//jähriger , stockhaa-
rigerWall- M

zu verkaufen.
Bo » wem sagtdicGeschäfts-

stelle des Blattes.

Althcngstett.
Am Samstag , den W .Iuiii,

nachmittags 2 Uhr, verkauft
einen Wurf ans Fresse» ge¬
wöhnte reine

Jakob Weiß L. E.

Milch-«
Jakob Weiß L. E,

zu Kausen
gesucht  auch ältere.

Angebote mit Preis unter
Nr . 7822 au die Geschäfts¬
stelle des Plattes erbeten.

Guterhaltene

Kisten
kauft

Chr . Schiatterer.

Hasen
hat zu verkaufen

Adolf Holzäpfel,
Liebenzell.

MerkM
Eierlege-

Pulser
ElNlsM

für Schweine

Riiterdrügllie
Mw.

«

3«W Mr Mst
verkauft faßweise im Keller
in Mindcstquantitäten von
500 Liter.

Wer sagt di« Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Speßhardt?
Zwei junge 4*

Ziegenböcke
hat zu verkaufen

Benjamin Lörcher.

Laimbach,
OA . Neuenbürg.

Entbehrlichkeitshalber ver¬
kaufe ich einen

BrmiiiMlichell
1,72 m groß , 9 Jahre alt,
guter Einspänner.

Christian Barth,
zum „Bahnhof ",

Telephon 47. Amt Wildbad.

— . .»MM > - - - -- - »» »»».., «»» . r)

1.Veranstaltung cl. „Zebeka " Stuttgart >
I (Sentralstelle für Seratungen in z
' allen künstlerischen Angelegenheiten .) >

Zreitag , äen 2 . Juli 1920 , abencks 7 >- Uhr
im Hotel „vaäischer Hof", Calw ^

WLLKLK -LSkM
Mitwirkenäe:

Opernsängerin § rl . Olga SlomL , (Sopran ) vom .
Lanäestheater Stuttgart ; Uamnierfänger ^Hermann h
weil , (Sariton ) Neiv-s?ork -Ivien ; Musikschrift - !

, steiler Emil Htlb , (Einleitenäer Vortrag ) Stuttgart ; /
! Musik -iirektor Max Lang , (Klavier ) Stuttgart . ;

Dortragssolgo : 1. Einleitenäer Oottrag , Emil
Hilb ; 2. Warmhäuser o) Slick ich umher , b) Lieä an !
äen Abenästern , Herm . weil ; 3. ver fliegenäe Hol - '
länäerSallncteä . Senta,Olga SlomL ; 4.vteMeister¬
finger Swiegespräch zwischen Eva unä Hans Sachs , ;;
Olga SlomL u . Herrn , weil ; 5. Die Walküre Zeuer - '
zauber unä Wotans Abschieä (iilavierbearbeitung)

' Max Lang ; 6. Die Meistersinger Ansprache ä .Hans ;
Sachs , Herm . weil ; 7. Oristan unck Zsolcke llsoläes '
Liebestoä , Olga SlomL ; 8. Der fltegencke Holläncker

! Duett : Senta u. Hollänäer , Olga SlomL u. Hernr . weil . ;
Preise äer Plätzo Mk. .̂ .30, 4.SO, offener Platz fSaNsrle) 2.30.

Kartenverkauf Friedrich Hüutzler 'sche ouchhanÄung.
» « "" ^ . . . " — Ä

Ordentliches

»che«
für Haushalt gesucht.

Laf6 Wurster , Lalw.

Gesucht
auf 1. Juli oder später ehr-
liches, kräftiges

Mädchen
über 16 Jahre alt . für Küche
u. Haushaituiia , zu Familie
ohne Kinder . Reichliche Ver¬
pflegung, gute Behandlung
und hoher Loh» zugesichert.

Anfragen erbeten an dir
Geschäftsstelle des Blattes.

Kurzgesägtes. trockenesBrennholz
in Fuhren zu Mk 85.—
kann sofort  geliefert

werden
L. Kürcher, Sägewerk,

Hirsau.

^ Neue

das Stück zu 30 Pfennig,
sind auf der Geschäftsstelle
des Blattes erhältlich.

Ein Zwicker
samt Futteral

SEM" gefunden
'bei Ruine Waldcck . ,

Näheres zu erfragen unter
G..W. O. in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Verlaufen
hat sich meine
weiß «graue Hündin

(Tor ) „Flora - .
Gegen Futtrrgeld abziigebea
bei

Emma Reichert,
Wildberg.

Landwirte!
Zur Bekämpfung von

Krankheitend.Schweine
spee.Krampf«.Rotlauf,
z.Anszucht«.Erhaltung
eines gesunden Tier¬

bestandes gebraucht
einzig mb Mein die ächte
Hirsch-kmnstl-

KüWöfilio».
Niederlage in der
Neoeil AMHktze

Calw.

A«die Weiter md Weitcrim«,m>elle
sozial deadeadell MSmer md Iraae«!

Die Jugendfürsorge
vom Anfang bis zur Volljährigkeit ist seit Jahren eine wich-
l!. . sozialpolitische Frage . Seit Jahrzehnten ging der Ruf
imm siaatlichcn Einrichtungen dafür . Der Anfang Ist ge-
niucht durchs Jugendamtgesetz . Da gllts Mitarbeiten und
dies geschieht am besten im Unterzeichneten Verein , wo alle,
die Jugendfürsorge betr . Fragen besprochen und praktisch
gelöst werde» sollen. Der Verein Ubt' nur reine Menschenvflicht.
Es gilt der Jugend , der HeranwachsendenGeneration zu helfen.
In der bald . Hauptversammlung ivird alles weitere erklärt.
Am zahlreich.Beitritt durch Eintragung in die Listen

die zur Zeit im Umlauf sind, (Jahresbeitrag nur 5MK )

bittet dringend derBereinArbeitttjugendhitseLalw.

Steuerfrei!
bleiben auch nach dem ersten Juni meine gOlkOlstuelON
Heidelbeeren mit Zutaten zur Herstellung eine»
vorzüglich schmeckenden Getränkes . ZurZusammengährung mit
Johannisbeeren , Stachel - und Heidelbeeren vorzüglich geeignet.

. Glänzende Anerkennungen . -
Pakete zu 100 Liter mit Süßstoff Mk . 48 .50,

50 „ „ 24 .50 , per Paket,
ohne Süßstoff kosten die Pakete „ 6.- weniger.
Genaue Anweisung liegt den Paketen bei. Ferner solange
Vorrat ohne Steuer bei den Niederlagen Rufs Kunst-
mostansatz mit Heidelbeerzusatz u. Süßstoff
zu 100 Liter zu 22 Mk . und zu SO Liter zu 12 Mk . per Flasche.

Robert Ruf , Ettlingen.
Niederlagen : Friedrich Lamparter , Calw , Emil Körner.
Hirsau , Fr . Oswald , Liebeiizell , Carl Ttraile , Altheng-
stett , Gottl . Sattler , Stammheim , G . Walz , Deckenpfron»
KM - Wo nicht zu haben erfolgt Versand ad Ettlingen

Miüts liMMs l«Mt'LMi1!or
suü rem Uedersee-Isdsken in ete .̂Lssckenä 10 u.26
8tück tttk. 580—.pektllills krsnco.KIeinverkautspreis
75 pkennix pro Ltück. Verlsnxen 8ie krodspäcketiea

mit 200 8tück ru bäk. 116.— krsnko dlacbnskme.
As. Hiirow, LjAgrrenkabrilr ttamdurx !.
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